

Über das Buch

Fußball soll die schönste Sache der Welt sein, dass werden Millionen von Zuschauern, ob live oder am Fernseher sicher bestätigen. Wer aber nicht nur gerne Fußball sieht, sondern Fan eines Vereins ist, für den ist es nicht immer einfach. Wobei man unterscheiden muss, ob man einem Verein die Daumen drückt und mitfiebert, oder ob man ein richtiger Fan ist. Letzterer ist der Autor, und als Fan seiner Hertha erlebte er viel, aber auch sehr viel Leid. Es kann verdammt wehtun, wenn Sieg oder Niederlage über Abstiege oder Aufstiege entscheiden. Dieses Fiebern zwischen den Spielen oder Spielzeiten, dieses Kribbeln kurz vor Anpfiff, wenn es kein zurück mehr gibt, dass kann einen innerlich zerreißen. Es kann Freundschaften beenden, die Familie zerstören, aber es kann auch unendlich viel Freude bereiten. Daher werde ich in diesem Buch eine komplette Saison bzw. Spielzeit live Monat für Monat mitschreiben, die Gefühle dabei erklären, in der Hoffnung, am Ende über ein Erfolgserlebnis berichten zu können. Dazwischen erkläre ich, warum ich Fan wurde, werde auch auf meinen Blau- Weißen Herzensverein zurückschauen. Dabei möchte ich kurz auf die Zeit der Gründung zurückblicken, auch die erfolgreichste Zeit historisch beleuchten, aber in erster Linie meine selbst erlebten Blau- Weißen Zeiten nochmals gemeinsam in Erinnerung bringen. Was habe ich erlebt seit Gründung der Bundesliga, welche Erinnerungen sind besonders schön, aber welche auch verdammt traurig, an welche Spiele blieben die größten Erinnerungen? Wie viele Tränen wurden vergossen, Glückstränen, aber auch Tränen der Trauer. Gibt es Lieblings- Gegner im negativen wie positiven Sinne? Ich möchte Sie mitnehmen in die (Gefühls)- Welt eines Blau- Weiß- Bekloppten, der einfach aufzeigen möchte, warum er so ist wie er ist, irre zwar, aber stets die Fahne stolz im Herzen tragend, ein richtiger Fan eben ….
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Vorwort

Warum schreibt man ein Buch? Noch dazu über (s)einen Fußballverein? Vielleicht möchte ich mein Leid teilen, oder ist es doch eher die Freude? Keine Ahnung, ich weiß es selber nicht, nur eines ist mir klar, ich liebe meinen Verein mehr als den Fußball. Wie kommt das, wie fing es an? Diese Gedanken beschäftigten mich, oft rede ich mit meinem Vater über Fußball und unserem Lieblingsclub, der Blau- Weißen Hertha. Papa ist inzwischen 86 Jahre alt, die Mobilität ist etwas eingeschränkt, bei gemeinsamen Spaziergängen nehme ich ihn oft an die Hand. Und da machte es klick, früher war es umgekehrt, da nahm mich der Papa an die Hand. Ich bin Jahrgang 1960 und gebürtiger Berliner, wurde also drei Jahre vor Beginn der Fußball- Bundesliga geboren. Sieben Jahre später, die Berliner Hertha spielte nach dem Rausschmiss 1965 aus der Bundesliga in der Zweitklassigkeit, da erlebte ich mein erstes Fußballspiel live im Olympiastadion. Es war Sonntag, der 4.6.1967, als mich mein Papa an die Hand nahm, und er mich zum Spiel in der Aufstiegsrunde zur Ersten Fußball- Bundesliga gegen Borussia Neunkirchen mitnahm. Ich bekam eine Herthafahne geschenkt und schwenkte sie stolz, sicher hatte ich noch keinen Favoriten, noch floss kein Blau- Weißes Blut durch meine Adern. Aber diese Atmosphäre mit 70.000 Zuschauern im Stadion, dieser Schlachtruf „HaHoHe Hertha BSC“ blieb mir in Erinnerung. Das Spiel endete 1-2, eine Niederlage, na und? Davon durfte ich noch viele erleben, aber ich bin mir sicher, mein Papa hat mich an diesem Tage zu einem Herthaner gemacht. So erlebte ich mein erstes Flutlichtspiel in der Saison 68/69, sah erstmals 1969 die Bayern mit Maier, Beckenbauer und Müller, hörte das langegezogene rotzige Berliner „na und?“ bei der Vorstellung der gegnerischen Spieler, und brüllte laut HaHoHe Hertha BSC! Viele Jahre nahm mich Papa mit, später ging es mit Kumpeln, Freunden, dann Arbeitskollegen ins Stadion, teilweise mit Papa, bevor Vater und Sohn wieder alleine ins Stadion pilgerten. Einmal schnupperten wir sogar an der Schale (2009), fuhren auch zu einigen Auswärtsspielen. Papa mit nun schon über 80 Jahren, der Sohnemann nun auch schon über 60, älter zwar, aber nie weniger enthusiastisch. Zusammen sangen wir die Hymne „Nur nach Hause geh´n wir nicht“ mit, teilweise mit Tränen in den Augen, lagen uns bei Toren in den Armen, zwei Herthaner eben. Inzwischen ist der Papa nicht mehr so mobil, der Sohn pilgert alleine ins große Rund des schönsten Stadions in Deutschland, und hat dabei trotz ausbleibenden sportlichen Erfolgs die schönsten Erinnerungen. Aus tiefstem Herzen möchte ich daher hier eines deutlich zum Ausdruck bringen, es stand auch auf dem Blau- Weißen Schal, den Papa zum 80. Geburtstag am 3.8.2018 von seiner Schwiegertochter und seinem Sohn geschenkt bekam,

„Danke Papa, dass Du mich damals mitgenommen hast“




Kapitel 1

Mein Verein (Gründung, Meisterjahre und Tradition)

Was ist eigentlich ein Traditionsverein und wer bestimmt oder entscheidet, ob es auch tatsächlich einer ist? Ich glaube, die Frage ist schwer zu beantworten und sie wird wohl jeder, insbesondere ein Fan, anders beurteilen und für sich beantworten. Sind alte Vereine automatisch aufgrund ihres Gründungsjahres Traditionsvereine? Sicher nicht, sonst wäre die TSG 1899 Hoffenheim im noblen Kreis der Traditionalisten aufgenommen, und ohne ihnen wehtun zu wollen, sie sind es ganz bestimmt nicht. Machen Titel und Erfolge einen Verein nicht nur bekannter, sondern dadurch gleichzeitig auch zum Traditionsclub? Oder ist es gar die Größe einer Stadt und ihrem ansässigen Club, der dadurch automatisch mit einem Traditionsclub aufwartet? Nein, nichts von alledem ist es wirklich, zumindest nicht hauptsächlich. Ein Traditionsverein wächst von alleine zu einem, die Bedeutung erspielt er sich, und seine Fans leben und erleben diese Erfolge oder auch Misserfolge zusammen. Das Zusammenspiel zwischen Verein und Fans, die stets zusammenstehen, feiern oder leiden, und über die Stadtgrenzen hinaus ihren Verein im Herzen tragen und begleiten. Ihren Club seh- und hörbar machen, dass man ihn daran immer erkennt und festmacht. Die ihr Trikot stolz präsentieren, und nicht nur bei Spielen die Farben des Vereins erkennbar tragen. Man will zeigen, welchem Verein man sein Herz geschenkt hat. Sehe ich eine Raute, dann denke ich an die Rot- Hosen des HSV. Spieler wie Uwe Seeler intensivieren dann noch die Liebe zum Club und halten sie dauerhaft in Erinnerung. Das „W“ für Werder, also dem Club aus der Hansestadt in Bremen ist auch ein gutes Beispiel, sehe ich dieses „W“, dann denke ich nicht daran, wann dieser Verein gegründet oder wie oft er Meister wurde, ich denke sofort an Werder Bremen und legendären Europapokalschlachten. Der ehemalige Rekordmeister kommt übrigens aus Nürnberg, lange bevor Bayern München seine Titel aneinander reihte, der 1.FC Nürnberg ist auch in der zweiten Liga ein Traditionsverein, und jeder weiß, wer mit die „Clubberer“ gemeint ist. Oder die Münchner Löwen, die 60er halt, Gründungsmitglied der Fußball- Bundesliga und erster deutscher Europapokal-Finalist (0-2 vor 98.000 Zuschauer im Mai 1965 im Wembley- Stadion gegen West Ham United). Sie dümpeln zwar seit Jahren in der Drittklassigkeit herum, aber wer will ihnen die Tradition absprechen? Oder den Roten Teufeln vom Betze? Den Geißböcken aus Köln? Die Stadien Glückauf- Kampfbahn und Rote Erde stehen für die Clubs aus dem Pott, Schalke 04 und Borussia Dortmund, obwohl sie seit Jahren in neuen, modernen Arenen spielen. Diese zwei Clubs spielen schon „traditionell“ vor ausverkauften Stadien, egal wie erfolgreich sie gerade sind. Über 80.000 bzw. 60.000 Zuschauer erleben ihre Spiele, wobei die Liga keine Rolle spielt. Der BVB (erster Europapokalsieger durch ein 2-1 gegen den FC Liverpool im Mai 1966) ist inzwischen ein börsenorientierter Verein, ist er deshalb weniger traditionell? Sicher nicht! Ich könnte noch viele Clubs erwähnen, alte, kleine, große, erfolgreiche, mal mit mehr, mal mit weniger Tradition.

Meinen Club erkennt man an der Fahne, es ist eine Blau- Weiße Fahne, sieht man sie, dann ist von Hertha BSC die Rede. Ein schönes Gefühl, ein Gefühl, dass einen stolz macht, auch ohne große Erfolge. Aber sind Erfolge alles? Nee, ganz sicher nicht, der Fußball ist für alle da, und die wenigsten Fans ihrer Vereine werden überhaupt mal etwas gewinnen, andere gewinnen ständig. Aber das ist es ja auch nicht, es ist das Spiel, das Mitfühlen, das Mitfiebern mit seinen Farben, und ich bin eben ein Blau- Weißer, einer mit Blau- Weißer Fahne im Emblem und im Herzen. Und ich glaube, nein, ich bin mir sicher, ich bin damit Fan eines Traditionsvereins, nämlich der der Blau- Weißen Hertha, der Alten Dame von der Spree!

Aber woher kommt der Name, woher stammen die Wurzeln und wieso Blau-Weiß?

Als Herthaner lege ich Wert darauf, dass es Hertha BSC heißt und nicht, wie in vielen Reportagen leider zu hören, Hertha BSC Berlin. Denn Berlin steht ja schon im BSC, sprich Berliner Sport Club. Einem Fan macht es geradezu wahnsinnig, wenn Reporter, die schließlich Geld in und mit diesem schönen Beruf verdienen, diese Oberflächlichkeit an den Tag legen und den Vereinsnamen falsch aussprechen. Schon da beginnt für mich praktisch die Tradition und die Pflege derselben. Mein Verein wurde am 25. Juli 1892 gegründet, und zwar als „BFC (Berliner Fußballclub) Hertha 1892“. Gute 31 Jahre später, am 7.8.1923, hat man sich mit dem „Berliner Sport Club“ zusammen geschlossen und heißt seitdem nun Hertha BSC. Auch die Trennung vom BSC im Jahre 1930 änderte daran nichts mehr. Man ist somit auch Gründungsmitglied des Deutschen Fußball- Bundes, später gehörte man auch zu den insgesamt 16 Gründungsmitgliedern der 1963 geschaffenen Fußball- Bundesliga. Die Hertha ist eine der 15 größten Sportvereine Deutschlands, und belegt in der ewigen Tabelle der Fußball- Bundesliga immerhin den 12. Platz.

Wer hatte die Idee zur Gründung des Vereins? Es waren zwei Brüderpaare, und zwar die Jungens Fritz und Max Lindner, sowie Otto und Willi Lorenz. Sie beschlossen einen Fußballverein zu gründen und suchten einen Namen. Da Fritz kurz vorher mit seinem Vater auf der Havel eine Dampferfahrt machte, dieser Dampfer den Namen Hertha trug, fand man diesen Namen auch als Vereinsnamen ihres neuen Clubs wohl als recht gut geeignet. Der Schornstein des Dampfers hatte die Farben Blau, Weiß und Gelb, das Gelb verschwand schnell, und so entstand die Blau- Weiße Hertha. Und was wurde aus dem Dampfer? Die Hertha fuhr von 1886 an mit Unterbrechungen und auch unter anderen Namen auf Berliner- und Brandenburger Gewässer, zum Schluss auf der Kyritzer Seenkette. Zur 110- Jahresfeier des Vereins erhielt der Dampfer wieder seinen Namen Hertha zurück. Die Abschiedsfahrt der „Hertha“ auf der Kyritzer Seenkette fand am Sonntag, den 11.12.2016 statt. Inzwischen wurde der Dampfer aus dem Wasser geholt, wird schon sehr lange und aufwändig saniert, und soll so schnell wie möglich auf das Herthagelände geholt und ausgestellt werden … mehr Tradition geht nun wirklich nicht …

Auch die Spielstätte erscheint erst einmal traditionell, das Berliner Olympiastadion. Liebhaber dieser „Schüssel“ sagen ehrfurchtsvoll, dieses Stadion ist nur zweimal richtig schön bzw. atemberaubend. Wenn es leer ist oder ausverkauft und rappelvoll. Das stimmt, man muss dieses Stadion einfach mal in einer schönen Besichtigungs- Tour besuchen und erleben, es ist grandios. Und wenn es knüppeldicke voll ist, erzeugt man eine Stimmung, die wirklich phantastisch ist. Inzwischen spielt die Hertha als einziger Club im Deutschen bezahlten Fußball in einem Stadion mit Tartanbahn, also in keinem reinen Fußballstadion. Man kann darüber streiten, ob man nicht auch ein enges, kleineres Stadion wünscht, mit mehr unmittelbarer Atmosphäre, die Planungen liegen seit Jahren in Schubläden des Vereins und in der Politik, aber will es auch der Fan? Ich bin da zwiegespalten, liebe mein Olympiastadion, kann aber auch viel Positives einer reinen Fußballarena auf dem Olympiagelände abgewinnen. Aber es sollte schon mindestens 50.000 Zuschauern Platz bieten, ob es jemals etwas wird? Egal, ich kenne in Bundes- und Zweitligazeiten ohnehin nur das Oly, in guten und in schlechten Zeiten, mit mehr, weniger bis ganz wenigen Zuschauern. Papa aber kennt natürlich noch die frühere Heimstätte der Blau-Weißen Hertha, gerne hörte ich seinen Erfahrungsberichten zu. Es war das Stadion am Gesundbrunnen, im Volksmund nur „Plumpe“ genannt. Dieses Stadion im Ortsteil Gesundbrunnen wurde von 1923 bis 1924 gebaut und war vier Jahrzehnte lang die Heimstätte der Berliner Hertha. „Plumpe“ war schlichtweg die Abwandlung von Pumpe, ganz genau aus der Wasserpumpe, die in vielen Berliner Straßen vorzufinden waren. So auch in der Behmstraße, die mit der naheliegenden Heilquelle am Luisenbad verbunden war, und hier stand das Stadion. Der Berliner pilgerte also zur „Plumpe“, um seine Hertha zu sehen, erstmals zur Eröffnung am 9.2.1924 beim 1-0 Sieg gegen Pankow. Insgesamt fanden 35.239 Zuschauer Platz im Stadion am Gesundbrunnen, davon 2642 Sitzplätze. Es gab zwei Hintertor- Tribünen, die man Uhrenberg (weil die Stadionuhr sich dahinter befand) und Zauberberg nannte. Nach dem 2. Weltkrieg wurde das Stadion ziemlich zerstört, die große Tribüne wurde ausgebrannt. Erst Ende 1950 kehrte Hertha zurück ins Stadion, allerdings fasste es nur noch 20.000 Zuschauer. Bis zur Gründung der Fußball- Bundesliga kickten die Blau- Weißen dort, dann reichte das Stadion nicht mehr den Mindestanforderungen des Deutschen Fußballbundes. Daher zog man um nach Westend ins Olympiastadion, kehrte allerdings noch einmal zurück. Da Hertha 1965 aus der Bundesliga flog (späteres Thema), spielte die Hertha dann drei Spielzeiten in der Berliner Regionalliga erneut an der Plumpe. Nach dem Bundesligaskandal Anfang der 70er Jahre mit all seinen negativen Konsequenzen für den Club, insbesondere finanzieller Art, musste die Hertha das Gelände an der Plumpe verkaufen, um zu überleben. Der Abriss des Stadions „An der Plumpe“ erfolgte 1974, hier ging viel Tradition verloren … erzählte auch mein Papa … denn die größten Vereinserfolge gab es zu Zeiten, als Hertha an der Plumpe kickte. Heute steht dort eine Wohnanlage mit 440 Wohnungen, vier Fußball- Skulpturen sollen halbwegs an die bewegte Fußballer- Vergangenheit erinnern, es wird dem Verein, dem Stadion und den alten Zeiten in keiner Weise gerecht ….

Kommen wir zum Schluss des Kapitels, beim nicht selbst erlebten Blick zurück, auf die erfolgreichsten Zeiten der Blau- Weißen Hertha. Diese liegen verdammt lange zurück, und kennt selbst Papa nur aus Erzählungen. Wir reisen also zurück in die Zwanziger, denn zwischen 1926 und 1931 war mein Verein am erfolgreichsten, erlebte aber auch in dieser Zeit viel Leid trotz des Erfolges. Denn wie soll man es sonst nennen, wenn man sechsmal in Folge das Finale um die Deutsche Meisterschaft erreicht, aber die ersten vier Finalspiele als Verlierer vom Platz geht?

1926

Als Meister aus Berlin- Brandenburg qualifizierte sich die Hertha für die Endrunde. Auf dem Preußenplatz in Berlin bezwang man im Achtelfinale den Nordostdeutschen Meister VFB Königsberg mit 4-0 und zog ins Viertelfinale ein. Der Gegner war dort der FSV Frankfurt, der in Nürnberg mit 8-2 bezwungen wurde. Im Halbfinale wartete im Deutschen Stadion (wurde 1934 abgerissen, an gleicher Stätte wurde für die Olympiade 1936 dann das Olympiastadion gebaut) der Hamburger SV, den man mit 4-2 besiegte und verdient ins Finale einzog. Im Frankfurter Waldstadion war am 13. Juni 1926 die Spielvereinigung Fürth der Gegner, die sich mit 3-1 gegen Holstein Kiel durchsetzte. Vor über 40.000 Zuschauer ging die Hertha schon nach 9 Minuten in Führung, unterlag aber letztlich klar mit 1-4, der Traum vom ersten Deutschen Meistertitel platzte ….

1927

Ein Jahr später qualifizierte sich Hertha erneut als Meister Berlin- Brandenburg für die Endrunde. Erneut war Königsberg der Gegner, diesmal als Vizemeister aus Nordost- Deutschland. In Königsberg siegten die Blau- Weißen mit 2-1 und im Viertelfinale wartete als Gegner Holstein Kiel. Das Spiel gegen die Kieler fand in Berlin statt, auf dem Preußenplatz in Tempelhof setzte man sich mit 4-2 durch. In Leipzig war nun der Finalgegner vom letzten Jahr, die SpVgg Fürth unser Gegner, und trotz 0-1 Rückstand zur Halbzeit, siegte die Hertha mit 2-1 und zog erneut ins Endspiel ein. Hier war der viermalige Deutsche Meister 1.FC Nürnberg der Gegner, der durch ein 4-1 gegen 1860 München das Finale erreichte. Vor 50.000 Zuschauer im Deutschen Stadion gewannen die Nürnberger am 12.6.2026 mit 2-0 und die Hertha zog erneut den Kürzeren …

1928

Auch 1928 wurde Hertha BSC Meister in Berlin- Brandenburg. Im Achtelfinale traf man im Avus- Stadion in Berlin auf die Breslauer Sportfreunde und gewann glatt mit 7-0 Toren. Übrigens qualifizierte sich auch Berlin- Brandenburgs Vizemeister Tennis Borussia Berlin durch ein 3-1 bei den Crefelder Preußen fürs Viertelfinale. Während für Tennis Borussia der Weg dann endete, sie verloren mit 1-4 gegen Wacker München im Stadion am Gesundbrunnen, siegte die Hertha mit 4-0 im Holstein- Stadion bei Holstein Kiel und zog ins Halbfinale ein. In Leipzig war dann auch für die Hertha Wacker München der Gegner, und wurde mit 2-1 besiegt, erneut stand man im Finale. Am 29.Juli in Altona war der HSV der Gegner, 42.000 Zuschauer sahen einen 5-2 Erfolg der Hamburger, zum dritten Mal in Folge zerplatzte für Hertha der Traum von der ersten Deutschen Meisterschaft.

1929

Auch ein Jahr später qualifizierten sich Hertha BSC und Tennis Borussia Berlin als Meister bzw. Vizemeister Berlin- Brandenburg für die Endrunde. Hertha setzte sich im Achtelfinale mit 8-1 (7-0) bei Preußen Hindenburg durch, Tennis siegte 3-2 n.V. gegen Titania Stettin. Im Viertelfinale war dann für die Borussen Schluss (1-3 gegen Nürnberg), die Hertha gewann aber in der Dortmunder Kampfbahn Rote Erde mit 4-1 gegen Schalke 04. Gab es damals schon die Feindschaft zwischen Dortmund und Schalke? Dann war es wohl ein Heimspiel für die Blau-Weißen, aber davon ist wohl eher nicht auszugehen. Im Halbfinale traf Hertha dann auf den Club aus Nürnberg, im Berliner Poststadion gab es auch nach Verlängerung keinen Sieger, das Spiel endete 0-0! Das nötige Wiederholungsspiel zwei Wochen später im Düsseldorfer Rheinstadion gewann Hertha dann mit 3-2 und war nun schon das vierte Mal in Folge im Finale. Wie bereits 1926 waren die Fürther unser Gegner, und zwar am 28. Juli 1929 im Städtischen Stadion in Nürnberg. Zweimal glich Hanne Sobek, das Hertha- Idol damaliger Zeit die Führung der Fürther aus, aber letztlich verlor die Hertha auch dieses Finale mit 2-3, kann man sich von der vierten Endspielniederlage in Folge erholen? Hanne Sobek wurde mit sechs Toren zwar Torschützenkönig der Endrunde, aber sicher war es kein Trost für die erneute Final- Niederlage …

1930

Nächster Anlauf ein Jahr später, wieder qualifizierten sich Hertha und Tennis Borussia als Meister- bzw. Vizemeister aus Berlin- Brandenburg. Im Achtelfinale besiegte Hertha den Beuthener SV mit 3-2 im Berliner Poststadion, Tennis unterlag den Fürthern mit 1-4! Die SpVgg Sülz war im Müngersdorfer Stadion in Köln der Gegner im Viertelfinale, auch nach Verlängerung stand es noch 1-1, ein Wiederholungsspiel musste den Sieger ermitteln. Die zweite Auflage fand dann im Berliner Poststadion statt, und Hertha gewann deutlich mit 8-1, war also wieder im Halbfinale. Dort wartete im Probstheidaer Stadion in Leipzig der 1.FC Nürnberg auf den Blau- Weißen Club aus Berlin. Zur Halbzeit stand diese Partie 3-3, am Ende setzte sich die Hertha dann mit 6-3 durch und zog erneut ins Finale um die Deutsche Fußballmeisterschaft ein. Im Finale traf man im Düsseldorfer Rheinstadion auf Holstein Kiel, es sollte ein denkwürdiges Finale werden. Als Herthaner musste einen Angst und Bange geworden sein, und bestimmt an die vier voran verlorenen Finalspiele denken, als man nach acht Spielminuten schon mit 0-2 zurücklag. Aber die Hertha hatte Hanne Sobek, der in der 22. und 26. Minute traf und ausglich. Die Kieler gingen erneut in Führung, aber Hertha glich zum 3-3 Halbzeitstand aus. Durch Lehmann ging die Hertha erstmals in diesem Spiel nach 68 Minuten in Führung, aber auch Ritter (kein Ur- Großvater vom Autor, kleiner Spaß am Rande) traf in der 82. Minute zum zweiten Mal in diesem Spiel und glich zum 4-4 aus. In der 87. Minute war es dann soweit, der Berliner Ruch netzte zum 5-4 Endstand ein, Hertha BSC wurde im fünften Anlauf endlich Deutscher Meister!

1931

Wie in den letzten Jahren waren erneut Hertha BSC und Tennis Borussia in der Endrunde dabei. Die Borussen siegten im Achtelfinale 6-1 gegen Liegnitz, die Hertha zog durch ein 5-2 in Dortmund gegen VFB 03 Bielefeld ins Viertelfinale ein. Im Berliner Poststadion gewann Hertha dann 3-1 gegen die SpVgg Fürth, 1860 München bezwang Tennis Borussia mit 1-0. In Leipzig, im dortigen Wacker-Stadion, war mal wieder der HSV Herthas Gegner, nach Verlängerung setzten sich die Blau- Weißen mit 3-2 durch und standen das sechste Mal in Folge im Finale um die Deutsche Meisterschaft. Im Kölner Müngersdorfer Stadion waren die Münchner Löwen der Gegner, also der TSV 1860 München. Vor 50.000 Zuschauer gingen die Münchner in Führung, Hanne Sobek glich in der 44. Minute aus. Doch noch vor der Halbzeit, also eine Minute später, gingen die Löwen erneut in Führung. Es dauerte bis zur 75. Minute, als erneut Hanne Sobek zum 2-2 ausglich, bevor Willi Kirsei kurz vor Ende der Partie in der 89. Minute den Siegtreffer für die Berliner markierte. Damit wurde Kirsei mit sieben Treffer der Torschützenkönig der Endrunde, und Hertha BSC verteidigte den Titel des Deutschen Meisters. Sicherlich ahnte damals niemand, dass auch 95 Jahre später kein weiterer Titel dazu kommen sollte …

Springen wir also weiter in die 60er Jahre, wo sich in Berlin Tasmania 1900, Tennis Borussia Berlin und eben der zweimalige Deutsche Meister Hertha BSC um einen Platz in der neu geschaffenen Fußball- Bundesliga duellierten. Es war seinerzeit keinesfalls selbstverständlich, dass die Berliner Hertha automatisch als Vertreter aus Berlin in die Bundesliga aufgenommen wurde. Letztlich gewann die Hertha aber die letzte West- Berliner Meisterschaft und wurde damit eines von 16 Gründungsmitgliedern der Fußball- Bundesliga …




Kapitel 2

Meine aktuell erlebte Blau- Weiße Saison 2025/26 (Juni/Juli)

Wie ich schon einmal erwähnte, ein richtiger Fan wacht mit seinem Team auf, bleibt tagsüber am Ball und stets informiert, und geht abends mit seiner Mannschaft schlafen. Also natürlich im übertragenen Sinne, es soll nur ausdrücken, dass man ständig an seinem Verein denkt, und natürlich jegliche Art von Informationen sucht, findet und verarbeitet. Während die Kapitel aus vergangenen Spielzeiten die erlebte Aufregung, Leid und Freude aus den Gedanken und Erinnerungen heraus widerspiegeln, sollen die Berichte aus der aktuellen Saison die tägliche Gefühlswelt bestmöglich zum Ausdruck bringen. Ich habe dabei also täglich „live“ alles zusammengetragen, was ich über meinen Verein las und hörte, und meine Gedanken dazu mitgeschrieben. Jede Saison beginnt von Neuen, die Spieler kommen aus dem Urlaub, Transferspekulationen wabern durch die Gazetten, und es beginnen Trainings- und Testspiele. Tja, und viele weitere Nebengeräusche gehören dazu, gute und schlechte, interessante und weniger interessante, Wahrheiten und Unwahrheiten … und bei der Hertha alles noch viel schlimmer, und es ist nie ruhig im und um den Verein!

Nachdem unsere Hertha die Vorsaison auf einem insgesamt mehr als enttäuschenden 11. Platz beendet hatte, wurde vieles besprochen und analysiert. Die folgende Mitgliedsversammlung im Mai war für Herthaverhältnisse unspektakulär, keine Tumulte, keine Abwahlanträge, keinerlei Verrücktheiten, es blieb eine normale Versammlung. Kurze Zeit später verlängerte erst Michael Cuisance seinen Vertrag bei der Hertha, dann folgte doch recht unerwartet Fabian Reese. Der Fabi hat zweifelsohne Bundesligaformat und hätte auch einen entsprechenden (höher dotierten) Vertrag bekommen, doch er entschied sich für Berlin und für die Hertha. Auch wenn Verträge heute oft nicht mehr das Papier wert sind, so ist die Vertragsverlängerung bis 2030 doch schon ein unerwarteter Paukenschlag. Aber auch ein Statement für den Verein, für die Mannschaft und den Ambitionen für die kommende Saison. Freude auf der einen Seite, Trauer natürlich auf der anderen durch den Angang von Ibrahim Maza. Allerdings kam dieser Abgang nicht mehr überraschend und spülte 12 Millionen Euro in die klammen Hertha- Kassen. Geld, das Hertha auch zur Sicherung der Lizenz einnehmen muss, aber auch das ist der Berliner Weg, Spieler ausbilden, ihnen Spielzeit geben und später evtl. weiterverkaufen und Geld einnehmen. Auch der Abgang von Derry Scherhant deutete sich an, ein weiteres Berliner Talent, der für ca. 2 Millionen Euro Ablösesumme es beim SC Freiburg versuchen möchte. Scherhant bringt eine Menge mit, war aber nie konstant in seinen Leistungen, daher befürchte ich, dass die erste Fußballbundeliga für ihn (noch) eine Nummer zu groß ist, aber warten wir ab. Ibo Maza kann eine ganz große Karriere machen, ich bin überzeugt, dass er in Leverkusen seinen Weg erfolgreich weitergehen wird.

Ebenfalls im Mai wurde bekannt, dass Zecke Neuendorf und Hertha zukünftig getrennte Wege gehen. Zecke ist Herthaner und ein Original, aber das allein rechtfertigt keine gehobene Position im Verein, wenn die Qualität der Arbeit nicht überzeugt. Daher trennte man sich, sicher gab es eine Abfindung, und Zecke wird trotzdem immer einer von uns bleiben. Auch Geschäftsführer Thomas Herrich ging vorzeitig, ein solider Arbeiter ohne große sportliche Expertise. Mal sehen, wem die Hertha da zukünftig das Vertrauen schenkt. Auch Kaderplaner Timo Pauls durfte gehen, er wechselte zum KSC. Das sind schon einige personelle Konsequenzen aus der vergangenen Saison, die ein momentan ruhiges Arbeiten aber auch nicht fördert. Auch die NIKE- Ära bei Hertha geht nun zu Ende, die Amerikaner setzen zukünftig auf andere Schwerpunkte bei der „Partnerwahl“, schade! Wir sind also immer noch im Ausklang der vorherigen Spielzeit, sprich im Mai. Marius Gersbeck wird an der Schulter operiert und wird lange nicht zur Verfügung stehen. Die Suche nach einem neuen Geschäftsführer läuft, hätte man nicht vorher tätig sein müssen, bevor man die Zusammenarbeit mit Herrich beendet? Jonas Boldt war wohl einer der Kandidaten, aber hier hat man wohl inzwischen abgesagt. Meine Befürchtung ist leider, man will einen Neuanfang, ohne etwas ändern zu wollen. Das geht eben nicht und wird keinen Kandidaten überzeugen, der schließlich erfolgreich etwas ändern möchte, dafür aber auch Kompetenzen einfordert. Wenn Hertha dazu nicht bereit ist, der Berliner Mief weiter obsiegt, dann wird es auch zukünftig nichts. Weitere Kandidaten sind wohl Jochen Sauer (war früher mal bei Hertha) und Samir Arabi. Unser Präsident Drescher meint, dass man sich Zeit ließe, aber welcher neue Sportchef übernimmt eine Aufgabe, wenn für die neue Saison schon alles geplant ist? Und da die Hertha ja bekanntlich im Geld schwimmt, hat man nun noch für 200.000 Euro eine Beraterfirma beauftragt, geeignete Kandidaten zu finden. Was sollte eine Beraterfirma finden, was grds. gut vernetzte Verantwortliche eines Fußballvereins nicht selber finden könnten? Es handelt sich um riesige Wirtschaftsunternehmen, muss ein Präsident nicht dann selber wissen, was er sucht, welche Personen in Frage kommen, wen er ansprechen möchte?

Zu allen Überfluss geistert noch immer der ehemalige Sportchef Bobic im Zusammenhang mit der Hertha herum, da auch nach über zwei Jahren keine Einigung über seine Abfindung gefunden wurde. Angeblich ist eine Einigung in Sicht, 3,2 Millionen stehen im Raum. Dabei kann es sich nur um vertragsrechtliche Dinge handeln, denn Erfolg hatte Bobic null! Aber es wäre schön, wenn dieses unschöne Kapitel endlich ein Ende findet. Einen, den noch Micha Preetz für viel zu viel Geld verpflichtete, ist inzwischen aufgrund seiner kämpferischen und vorbildlichen Einstellung zum Fanliebling geworden, der Holländer Zeefuik. Mit ihm wurde der Vertrag verlängert, ich bin nicht sicher, ob das eine richtige Entscheidung war. Drei Neue sind auch schon verpflichtet, Niklas Kolbe aus Ulm, Jensen vom Karlsruher SC und Sebastian Grönning aus Ingolstadt. Nur für Kolbe war eine Ablösesumme erforderlich, bescheidene 100.000 Euro investierte die Hertha. Für weitere Verstärkungen muss Hertha den Kader allerdings noch ausdünnen, und vor allen einige heim kehrende Leihspieler loswerden. Das betrifft Augustin Rogel, Kelian Nsona und Bradley Ibrahim, Julian Eitschberger darf dieses Jahr bestimmt bleiben. Dann müssen wir noch Bilal Hussein loswerden, der bislang auch nicht zeigen konnte, ein brauchbarer Zweitligaspieler zu sein. Darüber hinaus solle entschieden werden, dass mit Jeremy Dudziak keinesfalls verlängert werden sollte, da er nicht nur in den zwei Hertha-Jahren zeigte, eigentlich nie gesund, fit und spielfähig zu sein. Das Angebot, abzuwarten, in der U23 mitzutrainieren und später zu entscheiden, ob er doch noch mal einen Vertrag erhält, ist einfach nur Unsinn. Auch das Thema Brooks wird ein Problem bleiben, ich gehe nicht davon aus, dass er uns noch einmal nachhaltig helfen kann. Soll man daher also mit Toni Leistner verlängern? Viele offene Fragen, wie auch das alte Dauerthema Stadion. Hertha plant mit einem Stadion auf dem Olympiagelände mit einer Kapazität von 51.892 Zuschauern, erwartet dafür dieses Jahr vom Senat noch grünes Licht. Diese Zahl ist für Fans natürlich sehr schön, weil sie die „1892“, also das Gründungsjahr enthält, aber weniger dürfen es auch nicht sein. Allein letzte Saison in einer mäßigen Zweitligasaison begrüßte Hertha erfreulicher Weise im Schnitt 52.000 Zuschauer! Aber auch diese Planung ist hinfällig, wenn wir keine Lizenz bekommen, auch das ist noch nicht final geklärt oder sicher. Und was wird aus den 777- Anteilen, wer übernimmt sie, was sind sie wert, oder wollen wir es gar selber versuchen? Das sind alles nur Gedanken aus dem Mai, nun starten wir endlich in die Vorbereitungsphase auf die neue Saison … was passiert jetzt so täglich ab Juni?

Der Juni begrüßt uns mit der Hertha- Info, dass Lukas Michelbrink nach Cottbus ausgeliehen wird. Das ist für den Spieler nicht schlecht, ich hoffe nur, wir müssen deshalb kein Testspiel gegen Energie austragen, letztes Jahr brachte das uns zwei Verletzte, darunter die von Fabian Reese.

Am 4.6. dann die erlösende Nachricht für alle Hertha- Fans, unser Verein erhält die Lizenz für die kommende Saison. Die Frist für die Rückzahlung der 40- Millionen- Anleihe wurde nochmals um drei Jahre verlängert, zu geringeren Zinskonditionen. Das bringt erst einmal Zeit und Luft, aber das Problem bleibt ungelöst. Eine weitere positive Nachricht betrifft den Spieler Bradley Ibrahim, den die Hertha mehr oder weniger verschenk hat. Damit ist er zumindest von der Gehaltsliste verschwunden, auch das bringt mehr Luft im Spieler- Kader. Der junge Mann kam aus dem Nachwuchs von Arsenal London, sicher sehr talentiert, aber mental nicht in der Lage, sein Potential auf den Platz zu bringen.

Einen Tag später, am 5.6., lesen die Herthaner- Fans, dass die 777- Anteile unter den Hammer kamen, eine amerikanische Holdinggesellschaft (A- CAP Advantage Holding Gesellschaft) hat sie erworben. Diese Firma fertigt keine eigenen Produkte, sondern hält Kapitalbeteiligungen an Firmen. Wie schon zu Windhorst- Zeiten bekommen sie dadurch zwei Sitze im Aufsichtsrat. Als Fan muss man das leider hinnehmen und akzeptieren, wenn es auch schwer fällt, gerade wenn Traditionsvereine ihre Kontrolle zu verlieren scheinen. Wie geht s nun weiter, wann werden wir weiterverkauft, und an wem?

Herthafans sehen viel in Blau Weiß, frühere Spieler bleiben in guter oder auch weniger guter Erinnerung. Jordan Torunariga wurde von den Fans geliebt, aus vielerlei Gründen wechselte er dann in die Belgische erste Liga zum FC Gent. Dort spielte er stark, war weniger oft verletzt und wurde zum Stammspieler. Heue (11.6.) lesen wir, dass Jordan zurück nach Deutschland kommt, er wechselt zum Aufsteiger aus Hamburg, viel Erfolg wünscht Dir deine ehemalige Hertha- Familie.

Hertha ist chronisch klamm, Geld fehlt immer, und als wir es hatten, gaben wir es falsch aus und türmten noch mehr Schulden auf. Einer dieser Fehlinvestitionen aus der Ära Klinsmann war Krzyztof Piatek, einen polnischen Mittelstürmer. Hertha legte seinerzeit 24 Millionen Euro auf den Tisch, um ihn später für zwei Millionen zu verkaufen, bzw. zu verschenken. Dabei war weniger die Ablöse der treibende Faktor, sondern viel mehr das kolportierte Gehalt von über 4 Millionen Euro, das wir endlich einsparten, als wir ihn nach zwei erfolglosen Leihen im Juli 2023 verkaufen konnten. Nun zieht es Piatek nach einer erfolgreichen Zeit in der Türkei zu AL- Duhail SC (Katar). Sicherlich wird er dort eine neue Kultur und Sprache suchen, ganz nebenbei etwas mehr verdienen, aber so ist das heute nun einmal. Positiver Nebeneffekt ist aber für Hertha, dass sie seinerzeit beim Verkauf eine Weiterverkaufs- Prämie vereinbart haben, so wird die Hertha noch ca. 2 Millionen Euro für Piatek kassieren, was das Verlustgeschäft ein klein wenig minimiert. Auch für die Spieler Cunha und Samardzic bekommt Hertha noch nachträglich Geld, wer könnte es besser gebrauchen?

Einen Tag später dürfen wir Fans lesen, dass Paul Seguin vor der Unterschrift bei den Blau- Weißen steht. Er ist 30 Jahre und kommt von Schalke, war auch schon mal bei Union, es gib bessere Voraussetzungen. Sein Vater war DDR-Legende Wolfgang Seguin vom Europapokalgewinner 1.FC Magdeburg, er war Mittelfeldspieler in diesem Team. Der Autor bleibt skeptisch, warum hatte er bei Schalke keinen Erfolg? Und mit 30 Jahren ist man für die lauf- und zweikampfstarke Zweite Liga evtl. schon nicht mehr der Konkurrenzfähigste? Warten wir es ab, ob er überhaupt kommt.

Es vergeht kaum ein Tag ohne neue Personalmeldungen. Sami Allagui wird neuer Koordinator Sport! Aha, was macht man denn in dieser Position? Er soll eine Schnittfunktion zwischen Mannschaft, Akademie und Kaderplaner einnehmen. Meine Güte, für welche Positionen man Geld ausgeben kann, dass man ja eigentlich nicht hat? Können die genannten Personen nicht einfach selbständig miteinander reden? Wozu braucht es eine Schnittstellenfunktion? Noch wichtiger, sollte eine solche Entscheidung nicht der neue Geschäftsführer Sport treffen oder zumindest mit verantworten? Aber den gibt es ja noch immer nicht, und mit jeder weiteren getroffenen Personalentscheidung wird es wohl schwieriger werden, eine interessante und kompetente Person dafür zu finden.

Und schon wieder gibt es etwas zu verkünden, Hertha präsentiert einen neuen Ärmel- Sponsor, es wird die Sparda- Bank. Während in Amerika erstmals eine völlig sinnfreie Club- WM gespielt wird, und Inter Miami auf Al- Ahly trifft (0-0), wurde in Deutschland die erste DFB- Pokalrunde ausgelost. Die Blau- Weißen haben ein unangenehmes Los erhalten, müssen auswärts beim Liga- Konkurrenten Münster antreten, in der letzten Saison verloren sie beide Spiele gegen Preußen Münster. Es hätte durchaus ein leichteres Los werden können …

Unser bisheriger Kaderplaner Pauls heuert bei unseren Freunden vom Karlsruher SC an, er soll dort der neue Direktor Profifußball werden. Sollte er dort ähnlichen Erfolg haben wie in Berlin, dann ist vermutlich unsere Fanfreundschaft in Gefahr, aber er wäre nicht der Erste, der woanders funktioniert. Da sind wir auch schon bei Fredi Bobic, der hier nun alles andere als für Erfolg stand. Gerne würde ich über ihn nichts mehr lesen oder hören, das Kapitel „Bobic“ endlich abschließen, aber Hertha hat einen Vergleich über 3,2 Millionen Euro leider abgelehnt. Es ist abenteuerlich davon auszugehen, dass irgendein Gericht ihm nicht seine Abfindung zuspricht, verdient oder nicht. Auch das Argument, Bobic hätte in der 2. Liga weniger verdient, ist geradezu irrsinnig, schließlich war Hertha und der erfolglose Sportchef bei seiner Kündigung noch erstklassig. Offensichtlich hat das Hertha- Manöver einen anderen Sinn, denn durch die Vertagung fällt die finale Entscheidung ins nächste Geschäftsjahr. Mit anderen Worten, kurzfristig ist man etwas „flüssiger“, hat mehr Spielraum, allerdings mittelbis langfristig wird das Bobic- Theater immer teurer, da ja auch Zinsen anfallen und täglich mehr werden. Und als Herthaner würde man gerne endlich nach vorne schauen und das unwürdige Bobic- Kapitel abschließen, man will nichts mehr davon hören, diesen Menschen auch nicht mehr in Verbindung mit der Hertha sehen.

Der Autor und Verfasser dieser Zeilen hat aber Grund zur Freude, seine Dauerkarte trudelte heute ein. Früher sangen die Travellers im Song „Blau-Weiße Hertha“ die Zeile, „ob es regnet oder schneit, jeder hat für Hertha Zeit“, heute beweisen die Verantwortlichen meines Clubs einen typischen Hertha- Hauptstadt- Humor. Auf der Dauerkarte steht „Egal, ob Liga Zwei oder Europacup“, dass nenne ich dann mal ein gelungenes Späßchen voller Selbstironie … aber leider wahr!

Neben der Gelddruck- Club- WM in Amerika spielt auch die U21 Nationalmannschaft um den EM- Titel. Heute debütierte Tjark Ernst im Tor und sicherte mit einem guten Spiel den 2-1 Erfolg gegen England.

Es geht wirklich Schlag auf Schlag, auch ohne Ligabetrieb. Hertha- Trainer Leitl bekommt einen seiner Wunschspieler. Paul Seguin soll für 400.000 Euro vom Erzfeind aus Gelsenkirchen kommen. Der gute Paul, Sohn von DDR-Legende Wolfgang Seguin, spielte nicht nur für Schalke, sondern auch schon für Union. Hoffen wir mal, dass der 30- jährige Mittelfeldspieler unserem Aufbauspiel etwas mehr Struktur und Sicherheit geben kann.

Was lesen wir einen Tag später, wohin wechselt Jonjoe Kenny? Nach Griechenland, zu Saloniki? War im Winter nicht noch sein größter Wunsch, nach England zurückzukehren? Hertha konnte einen Winterabgang mit einer angemessenen Ablösesumme nicht zustimmen, weil wir ihn brauchten, nun lief der Vertrag des kampstarken Außenverteidigers aus. Einem Fan blutet das Herz, wenn anerkannte Vorzeigeprofis den Verein wechseln, um sich sportlich zu verbessern. Aber wenn man dann hört, dass sein Herzenswunsch England plötzlich doch den Umweg über Saloniki macht, dann war es doch eher das liebe Geld, das den Ausschlag gab.

Etwas grundsätzlich Erfreuliches gibt es vom Trainingsplatz zu berichten, Anthony Brooks ist nach 10 Monaten zurück im Training. Ich wunderte mich schon letztes Jahr, ihn zurück zu holen, dann die Trainingsverletzung mit dem total verdrehten Fußgelenk. Noch mehr wunderte ich mich, dass man alles ohne Operation versuchte zu therapieren, die Rückkehr ins Training immer wieder verschoben wurde. Meine Befürchtung bleibt daher, es wird nichts mehr, es wird einen Fehlstart geben, dann mit OP oder Karriereende oder eben beides. Natürlich drücke ich die Daumen, aber ich bleibe skeptisch …

Für einen Aufreger im Netz sorgte Tony Leistner und der Neue aus Gelsenkirchen, Paul Seguin. Es lief eine Spieluhr mit dem Steiger- Lied, also dem Schalke- Song, wenn sie aufs Feld kommen. Unser Kapitän Toni Leistner haute die Uhr vom Tisch, spielte stattdessen Seguin die Hertha- Hymne „Nur nach Hause“ vor. Dazu erklärte er seinem neuen Mannschaftskameraden, „dass kannst du dir gleich mal merken“, worauf Seguin antwortet, „das krieg´ ich hin“! Für einen Herthaner eine lustige Angelegenheit, die Schalker sind auf den Barrikaden …

Noch immer sucht die Hertha einen neuen Sportchef, trotz Beraterfirma gibt es nichts zu vermelden, außer Spekulationen und angebliche Gespräche. Heute (22.6.) darf man den Medien entnehmen, dass mit Ralf Rangnick gesprochen wurde, wird er wie berichtet, „Herthas neuer starker Mann?“, es wäre zu schön um wahr zu sein. Der Name Rangnick wurde in Berlin schon mehrfach gehandelt, z.B. 2003, als Nachfolger von Trainer Huub Stevens. Auch 2021 konnte man sich eine Zusammenarbeit vorstellen, dann aber nicht als Trainer, sondern als Sportchef. Leider wurde es dann Fredi Bobic, die fatalen Folgen sind bekannt. Momentan ist Rangnick österreichischer Nationaltrainer und will das bleiben, daher glaube ich nicht an einer Verpflichtung. Aber warum redet man dann überhaupt miteinander, um evtl. später den Job zu übernehmen, und übergangsweise nur als Berater zu fungieren? Ich würde das sehr begrüßen, halte viel von Ralf Rangnick!

Am 23.6. erfuhr die Hertha- Familie vom Tod von Uwe Witt. Der Herthaner wurde 86 Jahre alt und spielte von 1967 bis 1971 für die Blau- Weißen. Er hatte nie zugegeben, beim Bundesliga- Skandal mitgemacht, oder Geld erhalten zu haben. Er hatte sich nichts vorzuwerfen, so sagte Witt, und wurde daher auch nicht begnadigt und blieb lebenslang gesperrt. Beim „verkauften“ Skandalspiel gegen Arminia Bielefeld (0-1) erhielt er die Kicker- Note 3, spielte offensichtlich anständig Fußball, seine Aussage blieb glaubhaft. Mach´s gut Uwe … einmal Herthaner, immer Herthaner …

Beim offiziellen Trainingsauftakt trainierten Brooks und Schuler individuell, bei Brooks verständlich, aber Schuler laboriert schon seit fast vier Monaten an einer mysteriösen Hüftprellung. Es ist nicht das erste Mal, dass ich der medizinischen Abteilung ihre fachliche Expertise abspreche, zu viele Muskelverletzungen, zu viele konservative, aber dann doch erfolglose Behandlungen, liegt es an der Belastungssteuerung? An der Fitness?

Nicht beim Trainingsauftakt dabei war Augustin Rogel und Kelian Nsona, beide sollen noch den Verein verlassen, haben noch teure Bobic- Verträge, und konnten zu keiner Zeit auch nur annähernd überzeugen.

Wir haben zwar kein Geld für neue Spieler, suchen seit Wochen erfolglos einen neuen Sport- Geschäftsführer, treffen aber darüber hinaus bereits einige Personalentscheidungen. Mit Ole Marschall und Fynn- Cedric Bach bekommt die Hertha zwei neue Analysten zum Trainerteam, was man doch heute alles so braucht? Gabriel Bratic verstärkt darüber hinaus das Teammanagement, was tun eigentlich die ganzen Manager, Planer und Analysten?

Der Juni geht langsam zu Ende, aber am 27.6. geistert ein neuer Name als Sport- Geschäftsführer durch die Gazetten. Kein geringerer als Oliver Kahn wurde angefragt und war wohl auch schon zu Gesprächen in Berlin. Also ich bin ja kein Fachmann in der Suche nach klugen Köpfen für die Geschäftsleitung Sport. Aber was ich weiß, dass man eigene Vorstellungen darüber haben sollte, was der gesuchte Neue mitbringen sollte, wofür er steht, und ob das mit meinem Verein vereinbar ist. Bei den bislang gehandelten Namen und Kandidaten Jonas Boldt, Ralf Rangnick oder jetzt Oliver Kahn (es gab und gibt noch andere gehandelte Namen) fällt mir jedoch auf, dass sie total unterschiedlicher nicht sein könnten, daher die berechtigte Frage, was sucht eigentlich meine Hertha? Welches Anforderungsprofil ist gefragt? Ich mache mir langsam Sorgen …

Der erste Spieltag der neuen Saison wurde von der DFL festgelegt, Hertha bestreitet das Auftaktspiel am 1.8. in Gelsenkirchen. War da nicht gerade was? Toni Leistner und Paul Seguin werden bestimmt sehr freundlich von den Schalker Fans empfangen!

Nur einen Tag später, und schon wird eine neue Sau durchs Dorf getrieben, also ein neuer Kandidat für Herthas Chefposten. Die Namen bleiben spektakulär, diesmal ist es lt. Kicker Felix Magath, der nach seiner Hertha-Rettung vor drei Jahren kein gutes Haar an der Hertha fand. Kann es sein, dass sich einige ehemalige Alphatiere auch gerne im Gespräch sehen, es toll finden, wenn man über sie spricht? Sich also nur interessant machen wollen?

Es gib aber auch Positives zu berichten, Hertha hat das junge Bayern- Talent Maurice Krattenmacher ausgeliehen. Der talentierte und technisch hoch veranlagte Mittelfeldspieler war letzte Saison an die abgestiegenen Ulmer ausgeliehen, will nun den nächsten Schritt bei einer Mannschaft mit Aufstiegsambitionen gehen. Eigentlich ist er ein zentraler Mittelfeldspieler, dort haben wir momentan ein Überangebot von Spielern, also kann er auch links spielen? Oder gar als Schienenspieler im 3-5-2 System? Das wird sich zeigen, aber die Verpflichtung ist gut, passt hervorragend zum Berliner Weg, dazu zählen nämlich nicht nur eigene, sondern auch junge Talente von anderen Vereinen.

Das erste Testspiel gegen Ludwigsfelde brauchte eine lange Anlaufzeit, zur Halbzeit stand es 0-0, das harte Training zeigte seine Auswirkungen. In der zweiten Halbzeit trafen Reese (2x) und Neuzugang Jensen zum 3-0 Erfolg, in den letzten 20 Minuten durfte erstmals Brooks seit seiner Verpflichtung im letzten Sommer mitwirken, hoffen wir das Beste für ihn …

Am 29.6 spekuliert man dann doch wieder über Ralf Rangnick, aber erst nach der WM im nächsten Jahr, bis dahin soll er in beratender Funktion einer Übergangslösung zur Seite stehen. So langsam nerven die täglichen Wendungen bei der unsäglichen Suche nach einem Sport- Geschäftsführer. Mal sehen, wer alles im Juli ins Gespräch kommt oder bleibt …

Der Juli beginnt mit einer alten, nicht minder nervenden Personalie, der Streit mit Fredi Bobic geht weiter! Das Gericht entschied, dass die mündliche Verhandlung im Rechtsstreit wiedereröffnet wird, ein Termin steht noch nicht fest. Wann endlich wird dieses Kapitel zu Ende gebracht?

Vom Trainingsplatz ebenfalls keine gute Nachrichten, Paul Seguin hat sich verletzt, eine Wadenblessur zwingt ihn zu einer Trainingspause. Mit Enis Haijri gibt es einen neuen Kandidaten lt. Medien für den Posten des Geschäftsführers. Bis Ende 2024 arbeitete er in dieser Funktion in Kaiserslautern, war früher in Frankfurt unter Fredi Bobic tätig. Schon allein deshalb würde ich es begrüßen, wenn er sich für Braunschweig entscheidet, wo das Pendel wohl auch hin tendiert?

Aber wir suchen ja auch noch einen Leiter für die Nachwuchs- Akademie, auch hier gibt es einen Namen zu vermelden, Rainer Widmayer ist im Gespräch. Auch ein alter Bekannter, er war seinerzeit Co- Trainer unter Markus Babbel und später Pal Dardai. Finden wir eigentlich immer nur „Ehemalige“? Und müsste diese Personalentscheidung nicht vom hoffentlich bald gefundenen Sportchef getroffen werden? Wir wissen also, wer alles kommen könnte, wir wissen auch, wer unbedingt noch gehen sollte, nämlich die Spieler Nsona, Rogel und Hussein, es bleibt spannend!

Eine erfreuliche Entscheidung verkündet die Hertha am 4.7., das junge Talent Kennet Eichhorn wurde längerfristig gebunden. Der 15- Jährige soll ein riesiges Talent sein, Eintracht Frankfurt und Bayer Leverkusen zeigten Interesse und wollten ihn frühzeitig verpflichten. Seit der U9 spielt Kennet bei der Hertha, und das wird erst einmal so bleiben, gut so!

Einen Tag später findet das nächste Testspiel statt, gegen den früheren DDR-Dauermeister und Mielke- Club Dynamo Berlin. Beim 6-0 Erfolg gab es Licht und Schatten, sehr gut gefallen konnte die Neuverpflichtung Maurice Krattenmacher. Bei seiner Ballbehandlung erinnert er ein wenig an unseren Ibo Maza, Ball- An- und Mitnahme sind eins, das kann was werden. Ein Tor erzielte er selber, eines bereitete er sehr schön vor, besser kann man sein erstes Spiel kaum bestreiten. Für die Schattenseite des Tages zeichnet leider einmal mehr Anthony Brooks verantwortlich, der schon nach 12 Minuten verletzt vom Platz humpelte. Gute Besserung Jay, ich hoffe, meine düsteren Prophezeiungen erfüllen sich nicht …

Schon vor dem Spiel knickte Pascal Klemens um und konnte nicht spielen, auch hier hoffen wir darauf, dass nichts Schlimmeres passiert ist.

Palko Dardei war übrigens nicht im Kader, er sieht bei Hertha keine großen Perspektiven mehr und steht vor einem Wechsel nach Ungarn.

Einen Tag später ist es fix, Palko wechselt zu Puskas Akademia FC, und zwar ablösefrei. Er hat zwar noch Vertrag bei Hertha, aber wichtiger als eine geringe Ablösesumme ist es, die Ausgaben für Gehälter weiter zu reduzieren. Da der älteste Sohn von Pal Dardai um die 700.000 Euro im Jahr verdient, sportlich leider nicht mehr helfen konnte, ist das für alle Seiten eine gute und richtige Entscheidung. Vor zwei Jahren spielten in Düsseldorf unter Trainer Pal kurzzeitig alle Söhne, Bence, Palko und Marton, jetzt ist nur noch Marton dabei …

Unser Lazarett wird größer, nun fehlt also auch Pascal Klemens wohl über mehrere Monate, evtl. ist eine Operation nötig, dann wäre es das gleiche Desaster wie letztes Jahr bei Fabi Reese. Aber ohne OP könnte es so ausgehen wie bei Brooks, also wird zwischen Pest und Cholera entschieden. Kapsel- Bänder- Verletzungen sind langwierige Angelegenheiten. Beim Testspiel gegen Havelse lag man zweimal zurück und gewann knapp mi 3-2. Erneut traf dabei zweimal unser Unterschiedsspieler Fabian Reese, den dritten Treffer steuerte mit seinem ersten Tor für die Hertha Sebastian Grönning bei.

Pascal Klemens wurde inzwischen operiert und fällt monatelang aus, er war für die Innenverteidigung rechts vorgesehen. Gerade, weil Linus Gechter zum einen oft verletzt, zum anderen am ersten Spieltag gesperrt ist. Das geht ja wieder toll los! Dafür sind wir Kelian Nsona endlich losgeworden, er wechselt ablösefrei nach Portugal zum Club Casa Pia. Nsona kam im Januar 2022 zur Hertha und brachte es in dreieinhalb Jahren auf „NULL“ Minuten Spielzeit. Für 500.000 Euro verpflichtet Fredi Bobi den am Kreuzband operierten und seinerzeit noch verletzten Spieler aus der zweiten französischen Liga. Selbstverständlich bekam der junge Mann einen langen Vertrag und verdiente ca. 700.000 Euro, wer schließt solche Verträge, verpflichtet verletzte Spieler? Er blieb verletzt, wurde danach verliehen, überzeugte nur bei seiner letzten Leihstation in Emmen. Wie üblich, wenn man von Bobic verpflichtete Spieler loswird, erhält man keine Ablösesumme, sondern ist froh, den Spieler von der Gehaltsliste zu bekommen. Allein für diese Personalie sollte Fredi Bobic auf seine Abfindung verzichten, aber dazu ist Charakter und Selbstkritik notwendig, beides leider weniger ausgeprägt beim ehemaligen Sportchef.

Am 9.7. dürfen wir von Hertha erfahren, dass ein weiteres Talent längerfristig gebunden wurde. Boris „Bobo“ Mamuzah Lum, gerade 17 Jahre jung und jüngster von Hertha eingesetzter Profi, bleibt uns erhalten, eine sehr gute Nachricht.

Einen Tag später ist zu lesen, dass Vedad Ibisevic gerne zu Hertha zurückkehren möchte, seine Bewerbung als Leiter der Fußball- Akademie abgab. Gleichzeitig ist zu lesen, dass seine Konkurrenten Dirk Kunert und Angelo Vier sind, Kunert ist aktuell bei Hertha „Verbindungstrainer“, was macht eigentlich ein Verbindungstrainer?

Und leider müssen wir uns erneut mit Fredi Bobic beschäftigen, der in einem Interview relativ niveaulos über die Hertha herzog, auch über den ehemaligen Trainer Pal Dardai. Er hält ihn für keinen guten Trainer, der nur Hertha kann, und das auch nur in einer bestimmten Situation. „Wo war er sonst?“, fragte er unwissend. Naja, er war erfolgreicher Nachwuchstrainer und auch Ungarns Nationaltrainer, rettete Hertha zweimal vor dem Abstieg, führte sie in den Europapokal, und unter ihm war man nie in Abstiegsgefahr. Aber man kann gerne der Meinung sein, mit einem anderen Trainer neue Wege zu gehen, also natürlich konnte ihn Bobic daher auch entlassen! Aber dann muss man auch einen Besseren finden, oder? Lieber Fredi, Du holtest Tayfun Korkut, musstest ihn wegen Erfolglosigkeit entlassen, um dann mit Felix Magath den letzten Rettungs- Strohhalm zu holen. Nach der Rettung verpflichtete Bobic dann Sandro Schwarz, der viel zu spät entlassen wurde, dass selbst Pal Dardai bei seiner dritten Trainer- Verpflichtung nichts mehr retten konnte. Also Herr Bobic, man kann Trainer kritisieren, seine Entscheidungen rechtfertigen, aber dann sollte man auch selber bessere und erfolgreichere Personalentscheidungen treffen. Es sind ja nicht nur Trainer und Spieler, die bei Bobic´s Verpflichtungen während seiner Hertha- Zeit eines gemein haben, nämlich Erfolglosigkeit, auch Kaderplaner Duffner oder Akademieleiter Thiam kann man dazu zählen. Herr Bobic erklärte auch, dass selbst (der von Sky geholte) Carsten Schmidt als Mitglied des Vorstandes nach drei Monaten hinwarf. Dies ist schon eine infame Unverschämtheit, Schmidt beendete seine Aufgabe aufgrund privater Dinge, seine Frau ist leider schwer erkrankt. Natürlich erwähnt Bobic auch den Big City Club, der man sein wollte, und versteht daher jetzt auch nicht den Berliner Weg, man müsse sich mal entscheiden. Gerne erkläre ich als Fan dem ehemaligen erfolglosen Hertha- Boss, dass kein Hertha-Verantwortlicher jemals vom Big City Club gesprochen hat. Das müsste er zwar wissen, aber noch einmal, diese Bezeichnung traf Geldgeber Horst Windhorst, der mit seinem Investment gerne einen großen Club für die Hauptstadt analog London im Kopf hatte. Und wer keinen Berliner Weg erkennt, wenn im Schnitt fünf bis sechs Spieler aus der Hertha-Akademie im Spieltags- Kader stehen, neben anderen jungen Talenten, dem ist dann auch nicht mehr zu helfen. Nur vier Heimsiege, Platz 11 in Liga Zwei, sicher keine erfolgreiche Saison, aber 53.000 Fans sahen durchschnittlich die Hertha-Spiele! Warum? Weil der Fan sieht und spürt, dass dort Berliner und andere Talente auf dem Platz stehen, die alles geben, mit denen man sich identifiziert … das ist Berliner Weg pur Herr Bobic! Manchmal ist es besser, einfach den Mund zu halten, gerade wenn man selber in diesem Verein nichts, aber auch gar nichts erfolgreich nach vorne brachte, sondern auf ganzer Linie versagte …

Ohne Brooks, Klemens, Goller (ebenfalls wie Gersbeck Schulter- OP) und Schuler fuhr die Hertha ins Trainingslager, heute (13.7.) testen sie gegen Bröndby Kopenhagen. Da Seguin und Zeefuik aufgrund ihrer Wadenprobleme weiterhin geschont werden, Gechter ebenfalls mal wieder angeschlagen ist, Reese eine Magen- Darm- Grippe auskurieren soll, wurde der zweite Test heute gegen Basakschir abgesagt. Es ist mehr als auffällig, wie viele Spieler verletzungsbedingt schon in der Saisonvorbereitung ausfallen. Das Spiel gegen die Dänen ging jedenfalls durch ein Eigentor von Marton Dardai 0-1 verloren, wäre schön, wenn der eine oder andere Spieler bald zurückkehrt.

Wir haben lange nichts mehr von der Suche nach einem Geschäftsführer Sport gehört, oder? Zeit für einen neuen Namen, heute nun ist Peter Görlich der neue Favorit auf den Posten. Den kennt niemand, es sei denn, man beschäftigte sich mal mit der TSG Hoffenheim, dort war er mal Geschäftsführer. Die Such- Lotterie geht also weiter, die unterschiedlichen bislang gehandelten Namen lassen nicht erkennen, dass man sich auf ein spezielles Profil geeinigt hat.

Aber wir brauchen ja auch noch immer einen Stürmer, der Pole Dawid Kownacki wird nun gehandelt. Der war letzte Saison von Werder Bremen zu Fortuna Düsseldorf ausgeliehen, erzielte dort immerhin 13 Tore und bereitete weitere fünf Tore vor. Allerdings möchte Werder den Spieler für ungefähr 3,5 Millionen verkaufen, Hertha mangels Geld den Spieler nur ausleihen. Gleichzeitig wird unser verletzter Spieler Schuler in Dresden gehandelt, es wäre zu schön um wahr zu sein, wenn den ehemaligen Magdeburger uns jemand abnimmt. Wer aber nimmt einen Spieler, der seit über vier Monaten an irgendeiner mysteriösen Hüft- Prellung laboriert?

Zum Ende des Trainingslagers gab es noch ein weiteres Testspiel, natürlich fehlten weiterhin Seguin und Zeefuik, neben den vielen Dauerverletzten. Durch Tore von Eitschberger und Thorsteinsson gewannen die Blau- Weißen mit 2-1, es war ein ansprechender Test gegen die Austria aus Wien. Zwei Tage später besuchten 17.000 Herthafans die Saisoneröffnung auf dem Hertha- Gelände, ein munteres Fest für Jung und Alt, und die Hertha- Familie konnte die neue Mannschaft kennenlernen.

Die neue Woche begann mit einer positiven Nachricht bei der Stürmersuche. Der Pole Kownacki kommt nun doch zur Hertha, erst per Leihe, jedoch mit Kaufpflicht und Vertrag bis 2029! Die spätere Ablöse staffelt sich nach Einsätzen und ob die Hertha aufsteigt oder nicht. Trotzdem baggern die Herhaner noch an Mergim Berisha aus Hoffenheim, der unter Nationaltrainer Hansi Flick zwei Spiele in der Nationalmannschaft machte. Danach stoppten ihn einige Verletzungen, aber er weiß durchaus wo das Tor steht. Innenverteidiger Tim Hoffmann soll evtl. erneut ausgeliehen werden, eine meines Erachtens weniger gute Entscheidung. Hoffmann ist jetzt 20 Jahre alt, war letzte Saison an Aue ausgeliehen, und sollte nun bei der Hertha näher herangeführt werden. Es ist besser als zu warten, ob Brooks irgendwann einmal wieder eine halbe Stunde spielen kann …

Die Nachrichten aus dem Verletzten- Lager werden nicht besser, Seguin fällt wohl für das letzte Testspiel am Freitag aus, damit auch fürs erste Saisonspiel auf Schalke. In der BZ war zu lesen, dass auch Brooks eher länger als kürzer ausfällt, zumindest für den Autor keine Überraschung. Das letzte Testspiel findet in Schottland statt, bei Motherwell. Es soll natürlich der Härtetest für den Saisonauftakt werden, heute (25.7.) in einer Woche geht es schließlich los. Übrigens wird heute mein Blau- Weißer Herzensverein 133 Jahre alt, Herzlichen Glückwunsch. Vor sechseinhalb Jahren hatte der damalige Finanzchef Ingo Schiller für den heutigen Geburtstag zu 18Uhr30 die Eröffnung des neuen Stadions angekündigt … auch Eintrittskarren für Ehrengäste verteilt. Was ist seitdem geschehen? Nicht einmal ein Standort steht fest, es ist eine Schande, wie man seitdem mit dem Blau- Weißen Traditionsverein umgegangen ist … das gäbe es in keiner europäischen Hauptstadt! Warten wir also weiter ab, ich befürchte aber, selber nicht mehr meiner Hertha bei Heimspielen in einem reinen Fußballstadion zujubeln zu dürfen … traurig, aber leider bittere Realität!

Das Testspiel beim schottischen Erstligisten endete 1-1, weil die Hertha jede Menge erstklassiger Chancen liegen ließ. Den Treffer erzielte Reese per Foulelfmeter, auf der Ersatzbank saßen neben zwei jungen Nachwuchstalenten nur noch zwei Torhüter. Der Grund dafür war, dass die Vereine noch ein weiteres Testspiel im Laufe des Tages kurzfristig organisierten, damit auch jeder Spieler ausreichend Spielzeit bekam. Bei diesem Spiel, das übrigens ebenfalls unentschieden (0-0) endete, lief auch unser neuer Stürmer Kownacki erstmals für Hertha auf. Als Spielführer beim Hauptspiel am Abend lief übrigens Fabian Reese auf, der von Trainer Leitl als neuer Kapitän ernannt wurde. Eine sinnvolle Entscheidung, denn Reese ist letztlich nicht nur unser Unterschiedsspieler, sondern die Spielerpersönlichkeit und Identifikationsfigur schlechthin. Ihm vertritt der bisherige Käpt´n Toni Leistner und Zeefuik, die drei Spieler bilden auch den neuen Mannschaftsrat.

Wir sind in der entscheidenden Woche, der Juli geht langsam zu Ende, am Freitag, den 1. August beginnt die neue Saison. Kurz vorher, am 27.7. feiert unser junges Talent Kenny Eichhorn seinen 16. Geburtstag. Der junge Mann ist somit für die Männermannschaft spielberechtigt, und da er für sein Alter neben seinem unfassbaren Talent, auch körperlich schon weit entwickelt ist, ist er durchaus eine Option für den Spieltags- Kader.

Zwei Tage vor Saisonauftakt beim FC Schalke 04, beherrscht mein Blau-Weißer Herzensverein mal wieder die Schlagzeilen, leider wie so oft in negativer Art. Die DFL verbietet Hertha das Heimtrikot, weil es nicht den Statuten entspricht. Vorne sind es die traditionell blau- weißen Streifen, hinten aber komplett streifenlos und nur dunkelblau. Auch wenn man es durch die Rückennummern kaum erkennt, so muss man zumindest darunter, also bis zum Steißbein, die blau- weißen Streifen erkennen. Hört sich mal wieder bürokratisch an, ist es natürlich auch, aber warum wusste es im Verein niemand? Die Fans würden es begrüßen, wenn ihr Verein einmal aufgrund sportlicher Erfolge positive Schlagzeilen liefert, statt erneut wegen einer dummen Peinlichkeit für Aufsehen zu sorgen. Die DFL gibt Hertha bis zum neunten Spieltag Gelegenheit, den Fehler zu beheben, Hertha will schon zum ersten Heimspiel gegen den KSC in dann geänderten Trikots auflaufen. Und die Fans? Haben sich für 100Euro ein Trikot geleistet, dass nicht dem entspricht, in dem ihre Idole nun auf dem Rasen stehen, warum nur passiert das immer nur bei uns?

Unser Coach Stefan Leitl macht auf der Pressekonferenz interessante Aussagen zu seinem Wunschspieler Paul Seguin, der bekanntlich vom nächsten bzw. ersten Gegner Schalke kam. „Der Paul hat sich für den Verein in den letzten zwei Jahren geopfert, das Ergebnis sehen wir jetzt bei den Problemen mit der Wade und dem Fuß“, was meint er damit? Hat Seguin auf Schalke verletzt gespielt? Ein Zweitligaverein hat ja keine große Mehrbelastung, spielt nicht im Europapokal, nur die Saison in der Liga und evtl. ein paar Runden m DFB- Pokal. Das wird ja wohl inzwischen nicht zu viel sein für einen Profisportler, oder? Also was meint Leitl? War Seguin verletzt und wurde gezwungen, trotzdem aufzulaufen? Das ist kaum vorstellbar, also entschied es der Spieler selbst und gegen ärztlichen Rat, und ist letztlich selber schuld. Viel wichtiger ist doch hier die Frage, was Herthas medizinische Abteilung beim Gesundheitscheck vor der Vertragsunterzeichnung feststellte oder besser nicht feststellte? Hat man da nicht gesehen oder erkannt, dass unser mit 400.000 Euro teuerster Transfer Probleme mit Fuß und Wade hat? Es wäre nicht das erste Mal, dass man unsere medizinische Abteilung zumindest kritisch hinterfragen sollte, auch aufgrund der auffällig vielen muskulären Verletzungen. Liegt es an falscher Belastungssteuerung? Weil wir gerade dabei sind, nun fällt auch schon wieder Kevin Sessa aufgrund muskulärer Probleme für den Saisonstart aus.

Der Blau- Weiße Schreiber dieser Zeilen merkt nun aber auch die innere Anspannung, die Ruhe der Sommerpause neigt sich dem Ende zu. Es beginnen die Träume vom nächsten Gegner, man geht eine eigene Aufstellung durch, wie würde man spielen lassen. Es kribbelt, es ist sicherlich Vorfreude da, aber auch Angst vor einem Fehlstart. Und geht es erst einmal los, dann dreht sich das wöchentliche Hamsterrad weiter und ist nicht mehr aufzuhalten. Der Saisontipp von mir ist einfach zu beschreiben, ich erwarte mehr als die letzten beiden Jahre. Altlasten von Bobic sind bis auf Rogel entfernt, der Kader entschlackt, wichtige Spieler wurden gehalten. Dazu kommt, dass wir endlich eine Mannschaft zum Saisonstart bringen, von denen offensichtlich niemand mehr zum Verkauf steht oder wechseln könnte. Bis auf der Linksposition ist der Kader komplett und gut aufgestellt. Mit den Neuverpflichtungen Jensen, Kownacki, Seguin und Kolbe haben wir Spieler bekommen, die alle aus der deutschen Zweiten Liga kommen und den Spielbetrieb somit kennen. Dazu hat Hertha jetzt selber zwei Jahre Erfahrungen in der Liga gesammelt und weiß, was einen in Elversberg, Paderborn oder Fürth erwartet. Das alles sind gute Gründe, die für eine erfolgreichere Spielzeit sprechen, und dazu dann noch im Schnitt über 50.000 Fans bei den Heimspielen im Rücken. Insofern gehört meine Hertha dieses Jahr mit zum Kreis der Aufstiegsanwärter. Einen Aufstieg kann man nicht planen, der ergibt sich einfach, etwas Spielglück in strittigen Situationen und weniger Verletzungspech sind wichtige, entscheidende Faktoren, aber chancenreich oben mitspielen, das erwarte ich diese Saison schon von meinem Team. Also keine Aufstiegspflicht, aber immer oben dabei sein, dann werden wir sehen, ob es am Ende reicht oder eben nicht … auf in die neue Saison … morgen (1.8.) geht es los … HaHoHe




Kapitel 3

Meine Blau- Weißen 60er- Liga-Jahre

(Gründungsmitglied, Rauswurf, Wiederaufstieg)

Wie schon erwähnt ist der Autor Jahrgang 1960, insofern ist das eigene Erinnerungsvermögen in den Anfängen der 60er Jahre natürlich nicht vorhanden, auch beim Gründungsjahr der Fußball- Bundesliga im Sommer 1963. Die erste Live- Erinnerung stammt daher aus dem Jahr 1967, sie kamen in der Saison 1968/69 so langsam in Fahrt, gleichzeitig wurden dann auch Fußballbilder gesammelt und eingeklebt, sowie die wöchentliche Tabelle gepflegt. Und es begann dann auch, die Hertha regelmäßig zu verfolgen, mitzufiebern, mitzuzittern, ob im Stadion oder am Radio, der Wahnsinn nahm seinen Lauf! Nachdem die letzte Stadtmeisterschaft in Berlin vor Einführung der Bundesliga also entschieden war, startete im Jahr 1963 dann das Erfolgsmodell Fußball- Bundesliga, meine Hertha war also dabei und einer von 16 Clubs!


	1.FC Köln

	MSV Duisburg

	Eintracht Frankfurt

	BVB Borussia Dortmund (M)

	VFB Stuttgart

	Hamburger Sportverein (P)

	TSV 1860 München

	FC Schalke 04

	1.FC Nürnberg

	SV Werder Bremen

	Eintracht Braunschweig

	1.FC Kaiserslautern

	Karlsruher SC

	Hertha BSC

	Preußen Münster

	1.FC Saarbrücken


Saison 1963/64

Beim Verfassen dieses Kapitels (März 2025) spielen momentan also gerade noch vier Gründungsmitglieder in der Bundesliga- Saison 2024/2025. Dies sind Eintracht Frankfurt, der VFB Stuttgart, Werder Bremen und Borussia Dortmund. Letztere starteten als Deutscher Meister in die erste Bundesliga- Saison, amtierender Pokalsieger war der HSV. Am ersten Spieltag pilgerten 52.000 Zuschauer ins Berliner Olympiastadion, um die Berliner Hertha gegen den „Club“ aus Nürnberg zu sehen. Der 54er- Weltmeister Max Morlock brachte die Nürnberger in Führung, Hertha glich durch Schimmöller aus, das erste Spiel endete somit 1-1! Es wurde eine schwierige Saison, die Hertha BSC letztlich auf dem 14. Tabellenplatz beendete. Mit neun Siegen, bei sechs Unentschieden und 15 Niederlagen erreichte man 24- 36 Punkte nach der damaligen Zwei- Punkte-Regel. Am vorletzten Spieltag rettete man sich vor 55.000 Zuschauern gegen 1860 München durch einen 3-1 Erfolg. Im Schnitt besuchten die Spiele der Berliner Hertha 34.606 Zuschauer, das war der drittbeste Zuschauerschnitt. Die meisten Zuschauer verzeichnete der VFB Stuttgart mit durchschnittlich 40.459, gefolgt vom HSV (34.106). Den heutigen Zuschauerkrösus Dortmund besuchten dagegen nur 22.113 Fans im Schnitt im Stadion Rote Erde. Tja, und wer wurde im ersten Bundesligajahr nun Deutscher Meister? Den ersten Titel holte sich der 1.FC Köln mit 45-15 Punkten, gefolgt vom Meidericher SV, heute MSV Duisburg, der Frankfurter Eintracht und Borussia Dortmund. Die ersten Absteiger waren Preußen Münster und der 1.FC Saarbrücken, so startete also damals die Fußball-Bundesliga … und wurde eine Erfolgsstory …

Saison 1964/65

Die zweite Bundesligasaison begann die Berliner Hertha erfolgreich mit einen überraschenden 3-2 Auswärtssieg beim amtierenden Deutschen Meister aus Köln. Trotzdem wurde es eine schwierige Saison, die zwar mit einer sportlichen Rettung endete, aber durch einen Zwangsabstieg dramatisch ins Fiasko führte. Nur sieben Siege konnte die Hertha einfahren, spielte darüber hinaus elfmal unentschieden und verlor 12 Partien. Damit holte sie einen Punkt mehr als in der Vorsaison und belegte mit 25-35 Punkten wie im Vorjahr den 14. Platz. Mit einem 1-1 gegen Borussia Neunkirchen vor 30.000 Zuschauern und dem Ausgleich kurz vor Ende des Spiels, rettete sich Hertha BSC wie im letzten Jahr am vorletzten Spieltag. Eine gute Hinrunde (9. Platz) folgte eine miserable Rückserie (letzter Platz), so dass man gerade noch den sportlichen Abstieg vermied. In der Zuschauergunst wurde man Zweiter, 36.782 Zuschauer wollten die Hertha im Schnitt sehen, nur Hannover 96 (40.985) hatte mehr Fans im Stadion. Der 1. FC Köln konnte seinen Titel nicht verteidigen und wurde Zweiter, neuer Deutscher Meister wurde der SV Werder Bremen. Abgestiegen wären der Karlsruher SC und Schalke 04 … wären … aber wie schon erwähnt, die Hertha musste raus! Warum? Es gab damals Gehaltsobergrenzen von 1500,- DM für Vertragsspieler. Jeder wusste, dass die jeweiligen Clubs unter der Hand mehr zahlten, aber Hertha war dumm genug, davon nicht nur intern zu erzählen. Man „schätzte“ daher die Zahlungen der Berliner Hertha höher ein und sanktionierte dies mit dem Verweis aus der Bundesliga. Es war der bislang einzige Zwangsabstieg, und natürlich betraf es Hertha BSC! Da man keine Regel hatte, wir zu verfahren war, wenn ein Verein, der sportlich nicht abgestiegen ist, entfernt wird, kam man auf folgende recht merkwürdige Idee. Die beiden Absteiger Schalke und KSC durften in der Bundesliga bleiben, die Liga wurde von 16 auf 18 Vereine erweitert, und für Hertha sollte eine andere Berliner Mannschaft nachrücken. Das wurde dann der Berliner Traditionsverein Tasmania 1900, der dadurch auch eine ganz eigene Bundesliga- Geschichte schreiben durfte, und dem diese Entscheidung alles andere als geholfen hat.

Saison 1965/66

Während also die Berliner Hertha in der Stadtliga Berlin ihr Glück bzw. den Wiederaufstieg versuchte, begrüßte man in der Bundesliga neben dem Berliner Aufrücker- Team Tasmania auch zwei neue Gesichter, und zwar die Clubs Borussia Mönchengladbach und den FC Bayern München. Beide Vereine schrieben später Fußball- Geschichte, die Bayern belegten in ihrer Premieren-Saison den beachtlichen dritten Platz, mussten aber miterleben, wie ihr Stadtrivale 1860 München Deutscher Meister wurde. Zwischen den bayerischen Clubs belegte der BVB Borussia Dortmund den zweiten Platz und wurde Vizemeister. Absteigen musste Borussia Neunkirchen und eben auch gleich wieder Tasmania 1900. Der Berliner Verein stellte dabei bis heute sämtliche Negativrekorde auf, die man nur so erleiden kann. Nur zwei Siege und vier Unentschieden bei 28 Niederlagen brachten 8-60 Punkte, und auch das Torverhältnis mit 15 – 128 Toren bleibt historisch schlecht. Die zwei Siege wurden am ersten Spieltag gegen den Karlsruher SC und am vorletzten Spieltag gegen Borussia Neunkirchen erzielt. Während am ersten Spieltag den Sieg 81.524 Zuschauer bejubelten, sahen beim Spiel gegen Neunkirchen nur noch 2000 Zuschauer zu. Tasmania erholte sich nie von diesem auch finanziellen Fiasko, und versuchte als Tasmania 73 einige Jahre später erneut ihr Glück im Berliner Fußball. In den bezahlten Fußball schafften sie es jedoch nie wieder …

Aber wie erging es nun unserer Hertha, dem Blau- Weißen Zwangs- Absteiger? In der Stadtliga Berlin marschierten sie durch, gewannen 29 von 30 Spielen und erzielten neben den 54-2 Punkten auch ein grandioses Torverhältnis von sagenhaften 136 – 25 Toren. Die einzige Niederlage erlitten sie mit 1-3 gegen den Spandauer SV, einem Verein, der später ebenfalls in der Zweiten Liga spielte und daraus kein Kapital schlagen konnte. Zweiter hinter der Hertha wurde Tennis Borussia mit 44-16 Punkten. Ebenfalls spielte mit Viktoria 89 ein früherer Deutscher Meister mit, aber auch Vereine wie der SC Staaken, Tegel oder Gatow. Die beiden Clubs Wacker 04 und Blau Weiß 90 waren ebenfalls dabei, beide schafften es Jahre später in den bezahlten Fußball, Blau- Weiß sogar in die Bundesliga, beide Vereine sind daran aber auch zerbrochen. Diese so klar errungene Stadtmeisterschaft war aber nicht nur Ausdruck der Stärke meiner Blau- Weißen Hertha, sondern auch ein Zeichen der Schwäche der Stadtliga. Dieser fehlende Druck, nie gefordert zu werden, keine engen Situationen zu erleben, dass zeigte sich dann natürlich auch in der folgenden Aufstiegsrunde zur Fußball Bundesliga. Die Gegner des Clubs aus der Hauptstadt waren Fortuna Düsseldorf, der FK Pirmasens und Kickers Offenbach. Die Fortuna setzte sich mit 8-4 Punkten durch, dahinter die punktgleichen Pirmasenser. Die Hertha wurde Dritter mit 5-7 Punkten, zwei Siege gegen Offenbach und Düsseldorf und einem Unentschieden gegen Pirmasens reichten nicht … die Hertha kehrte also nicht zurück ins Oberhaus, Berlin war somit nicht mehr erstklassig vertreten …

Saison 1966/67

In der Fußball- Bundesliga gab es im vierten Jahr auch den vierten verschiedenen Deutschen Meister. Eintracht Braunschweig gelang diese Überraschung, der Titelträger aus vom Vorjahr, der TSV 1860 München, wurde auf Platz zwei verwiesen. Seitdem singen und erinnern die Braunschweiger Fans in jedem Spiel bei Minute 67, also dem Meisterjahr, an den Titelgewinn. Absteigen mussten in dieser Saison Rot Weiß Essen und Aufsteiger Fortuna Düsseldorf. Die meisten Zuschauer besuchten die Spiele des VFB Stuttgart, im Schnitt kamen 30.558 Fans ins Stadion



	1.
	Borussia Neunkirchen
	11-5 Punkte


	2.
	Schwarz- Weiß Essen
	10–6 Punkte


	3.
	Arminia Hannover
	7-9 Punkte


	4.
	Bayern Hof
	7-9 Punkte


	5.
	Hertha BSC
	5-11 Punkte










	1.
	Hertha BSC
	11-5 Punkte


	2.
	Rot Weiß Essen
	9-7 Punkte


	3.
	SV Alsenborn
	8-8 Punkte


	4.
	Göttingen 05
	7-9 Punkte


	5.
	Bayern Hof
	5-11 Punkte
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